Teilnahme-Rekord!

192 Produktionen unterschiedlichster Genres gehen ins Rennen
um den „Deutschen Menschenrechts-Filmpreis 2006“

Mit 192 Einreichungen zum „Deutschen Menschenrechts-Filmpreis“ verzeichnen die Veranstalter einen neuen Teilnahmerekord. Gegenüber dem Wettbewerb 2004 erhöht sich die Zahl der teilnehmenden Produktionen um 20%.

Der „Deutsche Menschenrechts-Filmpreis“ wird am 9. Dezember 2006 in Nürnberg in drei Kategorien vergeben: Die Jurys entscheiden über die besten Produktionen aus den Bereichen „Amateure“, „Profis“ und „Filmhochschulen“. Die diesjährigen Einreichungen verteilen sich wie folgt:

         48  Amateurproduktionen,

         92  Profiproduktionen und

· 52  Filmhochschulen.

Inhaltlich liegt der Fokus mit einem Anteil von über 30% auf dem Thema „Deutschland“. Die Filmemacher haben dabei die Menschenrechtsproblematik in vielfältiger Form aufbereitet. Häufigster Gegenstand der Produktionen sind die Aspekte „Asyl“, „Menschen mit Behinderungen“ und „Deutschland im Dritten Reich“. Der Themenbereich „Asyl“ wurde in insgesamt 17 Filmen umgesetzt und führt damit die thematische Rangliste an.

Zum ersten Mal wurden in diesem Jahr Filmhochschulen aufgefordert, ihre Produktionen zum Thema Menschenrechte einzureichen. Claus Laabs, Koordinator des „Deutschen Menschenrechts-Filmpreises“: „Filme müssen gesehen werden, um zu wirken. Beim Thema ‚Menschenrechte’ gilt diese alte Weisheit besonders. Deshalb freuen wir uns, dass wir jungen Filmemachern mit ihrer Teilnahme am ‚Deutschen Menschenrechts-Filmpreis’ die Möglichkeit an einer öffentlichen Präsentation ihrer Produktionen bieten können.“ In der Kategorie „Filmhochschule“ wird ein Sonderpreis in Höhe von 1.000 Euro an den Sieger vergeben. Die Preisgelder für Amateur- und Profiproduktionen betragen 1.500 Euro für den jeweils Erstplatzierten, 1.000 Euro für die Zweit- bzw. 500 Euro für die Drittplatzierten.

